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„Wie ein kleines Kind bei seiner Mutter“ 
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Musik zum Eingang 

Eröffnung: 
In Geheimnis und Größe 
ahnen wir das Angesicht Gottes, 
im Irdischen und Unscheinbaren 
erfahren wir die Liebe Christi. 
 
Auf Höhen und in Tiefen 
im Leben und im Tod 
ist es der Geist Gottes, 
der uns begegnet. 
 
Lasst uns Gott loben. 
 
(Wo Freiheit ist und Lachen, S. 13)  
 
HINTERGRUND KINDERSOLDATEN 
 
Kindersoldaten sind: 

»... alle Personen unter 18 Jahren, die von Streitkräften oder bewaffneten Gruppen rekrutiert 
oder benutzt werden (…), darunter Kinder, die als Kämpfer, Köche, Träger, Nachrichtenüber-
mittler, Spione oder zu sexuellen Zwecken benutzt wurden.« 

Definition nach den "Pariser Prinzipien" (2007), unterzeichnet von 105 Staaten, darunter 
Deutschland 

Ursachen und Hintergründe der Rekrutierung 

Nach wie vor werden weltweit rund 250.000 Kinder in mindestens 19 Ländern in Afrika, 
Asien und Lateinamerika von bewaffneten Gruppen als Soldaten rekrutiert. Sie werden ent-
führt oder mit falschen Versprechungen und einem geringen Sold gelockt, um dann zu Tä-
tern gedrillt zu werden. Kinder sind leichter manipulierbar, gehorsamer und furchtloser als 
Erwachsene. Leichte und billige Kleinwaffen auch aus Europa und Deutschland ermöglichen 
es den Kriegsherren, auch junge Kinder an die Front zu schicken. 

Lebenssituation der Kindersoldaten 

Kindersoldaten werden von den Vorgesetzten als "weniger wertvoll" angesehen wie erwach-
sene Soldaten und an besonders gefährlichen Stellen an der Front eingesetzt, zum Beispiel 
als Spione, Vorhut oder Minensucher. Entsprechend hoch ist das Risiko, verletzt oder getötet 
zu werden. Oft werden sie durch Misshandlungen, Drogen oder Geld gefügig gemacht. 

Die langfristigen Folgen für das psychische und körperliche Wohl der Kinder sind katastro-
phal: Sie werden zu absolutem Gehorsam gezwungen, das Selbstbewusstsein schwindet, sie 
stumpfen gegenüber Grausamkeiten ab und werden traumatisiert und sind emotional ver-
wahrlost. 

http://www.tdh.de/was-wir-tun/themen-a-z/kindersoldaten/daten-und-fakten.html  

Liedimpulse des Musikers Michel Sanya aus Köln - www.kilaloworld.de  

- Liedtexte siehe unten -  



a) Boya koyoka 

https://www.youtube.com/watch?v=U4iw96nOODQ  

 

b) I believe  

https://www.youtube.com/watch?v=fMo8AB4Abgg  

 

Kindliche Ergebung, Psalm 131 

Herr, mein Herz ist nicht hoffärtig,  
und meine Augen sind nicht stolz. 
Ich gehe nicht um mit großen Dingen,  
die mir zu wunderbar sind. 
Fürwahr, meine Seele ist still und ruhig geworden  
wie ein kleines Kind bei seiner Mutter; 
wie ein kleines Kind, 
so ist meine Seele in mir. 
Israel, hoffe auf den HERRN 
von nun an bis in Ewigkeit! 
 

Ich hab davon gehört 

Ich hab‘ davon gehört, dass andere Kinder gerne Soldaten spielen. Sie haben kleine Pistolen 
und Gewehre aus Plastik. Sie verstecken sich in den Hinterhöfen, in Gärten, in den Wäldern 
ihrer Heimat, schleichen sich an die Feinde heran, schreien „Päng, Päng – ich hab‘ dich er-
wischt, du bist tot!“ – Für mich ist das kein Spiel. Wenn der Kommandeur befiehlt, muss ich 
gehorchen. Egal, welche Aufgabe, ich muss sie erfüllen.  

Neulich hatten wir den Auftrag Lebensmittel für unser Lager aufzutreiben. Wir wurden in ein 
Dorf geschickt, einen Tagesmarsch entfernt. In unserer Region herrschte eigentlich Frieden, 
wenn es uns nicht geben würde. Wir nutzten den Überraschungseffekt. Wir hielten uns in den 
Feldern versteckt. Sobald alle Bewohner schlafen gegangen waren, stürmten wir auf das 
Dorf. Eine kleine Siedlung, mit vielleicht 10 Häusern. Wir schossen in die Luft, steckten eini-
ges in Brand, nahmen uns, was wir brauchten. Ich weiß nicht mehr, was ich fühlte, als ich 
dem Mann, der nur seine Tochter schützen wollte, einfach in den Bauch schoss. Viel zu oft 
hab‘ ich so schon unsere Feinde behandelt, als dass es mir noch etwas ausmachen könnte. 
Viel zu wenig ist übrig von meinem alten Leben. Bin ich 13 oder schon 16 Jahre alt? War es 
nicht damals genauso? Die Männer kamen mit der Nacht und nahmen mich einfach mit. Was 
kann ich ändern? Ich muss kämpfen. Für die Freiheit, sagt mein Kommandeur. Das Blut des 
Mannes vor mir tränkt den Boden seines Hauses. Seine Tochter kniet schreiend und heulend 
vor ihm. Ihr weißes Nachthemd mischt sich mit dem Rot und der uns umgebenden Schwärze. 
Ich bin doch nur ein Kind. 

Diese Kurzgeschichte ist zwar rein fiktiv, aber ich fürchte die Erlebnisse, die darin skizziert 

sind, sind für mehr Menschen dieser Erde Realität als uns lieb ist. Weswegen nun auch so 

viele auf der Suche nach einem besseren Leben hier bei uns in Deutschland ankommen. 

Bildbetrachtung: 

Wenn ich mir das Bild, das für diesen Sonntag vorgeschlagen ist, genau anschaue, dann    
fällt mir zunächst diese Energie auf, mit der die Farbe aufgetragen wurde. Die Künstlerin hat 
die Leinwand richtiggehend bearbeitet. Ich stelle mir vor, wie sie den Pinsel auf das Material 
klatscht und sich der Untergrund biegt und wölbt. Helle Rottöne und weiße Schwünge domi-
nieren, doch auch schwarze Striche und Kreise spielen eine Rolle, bringen Kontrast und Ab-
wechslung hinein. Ich kann mir gut vorstellen, dass die Künstlerin etwas austragen, etwas 



mit sich ausfechten musste, das diese Spannung erzeugt. In der Bildmitte vermag ich gar ei-
nen Mann aus den schwarzen Strichen mit einem Gewehr im Anschlag zu erkennen, je nach-
dem, wie Sie das Bild herum halten. Ist es ein Schatten aus der Vergangenheit? Was hat der 
Mann mit ihr zu tun? War er es, der ihren Sohn entführt und ihn zu einem Soldaten wider Wil-
len gemacht hat? „Meine Seele ist still und ruhig geworden“, vermutlich spürte die Künstlerin 
dies nach dem Malen. Mir gefällt das Bild unheimlich gut, gerade wegen dieser Mischung aus 
Hartem und Weichem, und der Andeutung von großen Dingen, die zu wunderbar für mich 
sind, der Hoffnung auf den, der da kommen wird und all unsere Wunden heilen wird. 

 

  

©Foto: VEM 

 

 

Stille (evtl. Musik)  

 
Fürbittgebet  
 
(Kindersoldaten) 
 
Gott, wir bitten für alle Menschen dieser Welt, 
die ihr Leben nicht selbstbestimmt führen können. 
Für die, die durch ihre wirtschaftliche Situation gezwungen sind, 
außerhalb ihres Heimatlandes zu arbeiten, 
die deshalb ihr Leben skrupellosen Menschenhändlern anvertrauen, 
für die Menschen, die betrogen, ausgebeutet, missbraucht werden 
und in die Sklaverei verkauft werden. 
 
Gott, wir beten besonders für die Kinder dieser Welt, 
die verkauft und entführt werden, 
die, als Kindersoldaten unter Drogen gesetzt, 
ihre Nachbarn, Freunde, ja ihre eigene Familie 
verstümmeln oder sogar töten müssen,  
weil ihr eigenes Leben bedroht ist. 
 



Gott, wenn wir sehen, was Menschen einander antun können, 
sind wir sprachlos, hilflos 
und wissen nicht, was wir diesen Gräueltaten und diesem Horror  
entgegensetzen können. 
 
Gott, hilf uns heraus aus dieser Sprachlosigkeit, dieser Hilflosigkeit, 
und zeige uns, was wir tun können, jeder und jede einzelne, 
weil jeder kleiner Schritt Großes bewirken kann  
im Kampf gegen Menschenhandel. 
 
Gott, gewähre uns Deine Stärke,  
Deine Ausdauer und Deine Vorstellungskraft, 
neue Wege zu entdecken. 
Und lass uns Verbündete finden für dasselbe Ziel. 
Amen 
 
(aus: VEM-Workshop Women to Women) 
 
 
Unser-Vater-Gebet  
 

Kollektenansage, Hinweis auf weitergehende Informationen:  

Zum Beispiel: Friedensförderung in der Region der Großen Seen, zwischen Ruanda und der 
Demokratischen Republik Kongo: 

http://www.vemission.org/projekte-und-spenden/projekte-in-afrika/kongoruanda-frieden-
stiften-versoehnung-leben.html  

 
Lied:  zum Beispiel in Thuma Mina Lied 141 „Komm zu uns, Heiliger Geist“ 
 
Segen 
Der Segen des Gottes von Sarah und Abraham, 
der Segen des Sohnes, von Maria geboren, 
der Segen des Heiligen Geistes, der über uns wacht 
wie eine Mutterüber ihre Kinder, 
sei mit euch allen. 
Amen.  



Boya koyoka! KOMMT! Hört zu! 

 

Bana nyoso bipayi binso! Alle Kinder überall! 

Boya koyok, boya koyoka Kommt und hört zu, kommt und hört zu. 

Nakendeki se mosika eeh Ich bin weit weg gereist. 

Boya Koyoka, boya koyoka! Kommt und hört zu, kommt und hört zu! 

Koluka nzela mpe pole na bomoyi na ngai Ich war auf der Suche eines Wegs und eines  

 Lichtes für mein Leben. 

Boya koyoka, Boya koyoka Kommt und hört zu. 

 

Kasi lelo, na sosoli ete, biloko nyoso Nun heute habe ich festgestellt,  

Nakolanda, nako kumba yango alles was ich suche, trage ich in mir! 

Na kati na ngai In meinem Herzen. 

  

 

Esika nyoso, yo ozali okoki solo Egal wo du bist, sollst du wissen, 

Kozala pole, nzambe atiya yo Du kannst ein Licht sein! 

Na elanga oyo, mpo ete ozala na manso Gott hat dich in dieses Feld hinein gesetzt,  

Bakosa yo te ete oza mpamba du bist wertvoll und hast was du brauchst. 

Lokuta oyo ekoki kokangela yo nzela Lass dich nicht von deiner Vergangenheit oder  

 von Menschen entmutigen!  

 

 Alle Kinder überall! Kommt und hört zu! 

 Ihr seid wertvoll, egal wo ihr seid und was 

 Ihr durchgemacht habt! Ihr seid wertvoll!!! 

  

 

 

 

 

 

(Michel Sanya, Köln) 

 

 

 

 

 

 

 



I BELIEVE ICH GLAUBE 

 

I just don’t wanna close my eyes, Ich will meine Augen nicht verschließen  

pretending not to see.  und behaupten nichts gesehen zu haben. 

While the lifes of many lie Während sich viele Leben in  

in a hopeless place indeed. Hoffnungslosigkeit befinden. 

I guess that when you feel the same Ich nehme an, wenn du das gleiche spürst 

like the way I do wie ich, wir können dann 

we can make a little change eine kleine Veränderung bringen 

And let the sky look bleu. und den Himmel wieder blau machen (erhellen). 

  

 

Remember we are all a part of the  Denk daran! Wir sind alle Teil der 

human race family. großen Familie der Menschen. 

Remember there is a place Denk daran! Es gibt einen Platz  

for each one of us to live. für alle zum Leben. 

Remember we can live and let live. Denk daran! Wir können leben und leben lassen. 

 

I believe there‘s gonna be a hope where Ich glaube, es wird eine Hoffnung geben,  

it’s never been. auch wo sie vorher nie war! 

There’s gonna be someone who dare believe, Es wird jemanden geben, der glaubt, der  

Who’s not afraid to make a change. keine Angst vor einer Veränderung hat! 

I believe, there should be a place for everyone Ich glaube! Es muss einen Platz für jeden geben, 

If we just try to live as one. wenn wir es versuchen zusammen zu leben 

Remember we can make someone smile.  Denk daran, wir können jemanden, zum Lä-

cheln bringen. 

 

I just don‘t wanna walk away Ich will einfach nicht weglaufen,  

as far as I am concerned. solange es mich betrifft. 

And I just want to say  Und ich möchte gerne sagen, 

everybody is concerned. jeder von und ist betroffen. 

Don’t you wanna give a hand? Möchtest du nicht die Hand reichen? 

And be a little glow Und eine kleine Flamme sein, auf 

in the street where the darkness reigns der Straße wo die Dunkelheit herrscht und  

where the roses never grow wo die Rosen nie wachsen…. 

 

 

I believe! Ich glaube! 

We can make a change! Wir können eine Veränderung bringen. 

 

(Michel Sanya Köln) 


